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wasserdurchlässiges P� aster

Gründach, mind. 5 cm

Regensammler
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Regensammler

Rigole

Regenwassertank

Naturteich
Versickerungszisterne

Versickerungszisterne

Warum soll ich denn möglichst viel Regen 
auf meinem Grundstück zurückhalten?
Je mehr Niederschlag direkt vor Ort versickern 
kann, desto stärker wird die Grundwasserneu-
bildung im lokalen Wasserkreislauf gefördert. 
Außerdem entlastet es sowohl Kanalnetz als 
auch Klärwerke, was am Ende der Allgemein-
heit zugute kommt. Also: ein Ab� ießen des Re-
gens auf die Straße unbedingt gartenbaulich 
verhindern.

Auf welche Weise kann ich das erreichen?
Ganz klar: möglichst wenig Grundstücks� ä-
che versiegeln! Und wenn schon geschehen: 
wieder entsiegeln oder wasserdurchlässige 
Materialien (etwa Rasengittersteine) verwen-
den. 

Aber im Idealfall nutze ich das Regenwasser?
… was einfacher ist als man zunächst denkt. 
Für einen Regendieb am Fallrohr des Hauses 
holen Sie sich besser einen geschickten Hand-
werker.  Aber eine Regentonne am Gartenhäus-
chen und am Carport ist mit gutem Willen und 
Geduld schnell aufgebaut! Ihre P� anzen wer-
den es Ihnen danken: Regenwasser ist weicher 
und kalkärmer als Leitungswasser. Und das ist 
ja auch vor allem zum Trinken da! 

Private Bauherren:innen können, 
manch mal auch selbst, ganz gut zu-
min dest Carports, Garagen und Gar-
ten häuser begrünen – sowohl die 
Dächer als auch die Fassaden. Es las-
sen sich auch Wohnhäuser be grünen, 

doch dafür empfehlen wir, Fachleute 
des Dachdeckerhandwerks und des 
Garten- und Landschaftsbaus hinzu-
zuziehen. Besonderes Augenmerk ist 
zu richten auf eine wurzelfeste Dach-
abdichtung, eine ausreichende Statik 

des Daches oder der Wand und die ab-
sturzsichere spätere P� ege. Hinweise 
zu den Grundlagen der Dach- und 
 Fassadenbegrünung und zu mög lichen 
Förderungen � nden Sie auf 
www.gebaeudegruen.info 

Regentropfen, die an die Fenster von Grundstückseigentümern klopfen, sollten Glücks-
gefühle auslösen. Wenn die großen „G“ – Gebäude, Garten und Garage – entsprechend 
ausgerüstet sind, leistet Niederschlag vielfältigste Hausaufgaben: von der Bewässe-
rung, über die Bodenaufwertung, bis hin zum Kühlen bei großer Hitze. Und das 
gilt im privaten wie im ö� entlichen Bereich. Meisterschülerin 
beim Prinzip „Schwammstadt“ ist die dänische Haupt-
stadt Kopen hagen. Nach einem verheerenden 
Wolkenbruch 2011 setzte die Metropole 
eine stadtplanerische Zäsur. Im Nei-
gungswinkel angepasste „Stormwa-
ter Roads“ (Hochwasser-Straßen) 
leiten künftig potenziell schad-
hafte Wassermengen gezielt ab. 
Tiefer gelegte Straßen, „Detention 
 Roads“, dienen als Rückhalteraum. 
Neue Plätze und Parks sollen als eine Art 
Becken angelegt werden, um dort Regen ver-
sickern und verdunsten zu lassen. Wie Sie daheim 
ein wenig „dänischer“ werden können, zeigen unsere 
Vorschläge! 

Planen Sie Haus & Hof „grün-blau“

Begrünen Sie Dach und Fassade!

Am besten: 
Vielfalt an 
Maßnahmen 

Die Stadt Frankfurt am Main verbietet 
mit ihrer Gestaltungssatzung „Freiraum 
und Klima“ künftig etwa Schottergärten. 
Diese mit Kies und anderen Materialien 
aufgeschütteten Flächen sind das exakte 
Gegenteil dessen, was Schwammstädte 
wollen. Sie fördern auf unnötige Weise 
eine Erhitzung und damit rasante Ver-
dunstung. Stattdessen müssen freie Flä-
chen – ausgenommen Au� ahrten und 
Wege – begrünt werden, um Klimaver-
besserung und Biodiversität zu fördern.

Wer auf seinem Grundstück mithilfe von 
blau-grünen Maßnahmen Wasser bewirt-
schaften will und somit von den vielfältigen 
Vorteilen wie Kühlung, Grundwasserneu-
bildung, Nutzung für die Gartenbewässe-
rung und Verbesserung der Aufenthalts-
qualität pro� tieren möchte, der sollte sich 
am Zielbild des natürlichen Wasserhaus-
haltes orientieren. Das meiste Regenwas-

ser verdunstet – von „o� enen“ Flächen und 
über die Blätter der P� anzen. Ein weiterer 
Teil versickert und nur ein sehr geringer Teil 
� ießt ober� ächlich ab. Um dorthin zu ge-
langen, bieten sich eine ganze Reihe von 
Maßnahmen an, die bereits in der Planung 

eines Neubaus frühzeitig mitgedacht wer-
den sollten, aber auch nachträglich ge-
plant und gebaut werden können.

Auf der Ebene des Gebäudes ist die 
Dachbegrünung wegen ihrer starken 
Schwammwirkung zu empfehlen. Auch 
eine Fassadenbegrünung kann zur dezen-
tralen Regenwasserbewirtschaftung bei-
tragen und bindet zudem Feinstaub und 
Sticksto� dioxid. 

Im Garten können Sie Mulden anle-
gen und bep� anzen: 10 bis 30  Zentimeter 
tiefe Aussparungen im Boden, aus dem 
Regenwasser verdunsten (Kühlung!) und 
unter Umständen auf weiteres Grün ab-
� ießen kann. Des Weiteren kommen un-
terirdische Speicher, sogenannte Rigolen, 
für Wasserspeicherung und zeitverzögerte 
Versickerung infrage, falls oberirdisch we-

nig Platz zur Verfügung steht oder die Ver-
sickerungsfähigkeit des Bodens mäßig ist. 

Natürlich kann das Regenwasser auch 
in Zisternen gespeichert und anschließend 
im Garten genutzt werden. Um dem Boden 
seine Funktions- und Wasserspeicherfähig-
keit zu erhalten, ist es zudem wichtig, we-
nig genutzte Flächen zu entsiegeln. 

Grundsätzlich fahren Grundstücksei-
gentümer mit einer Vielfalt an Maßnah-
men am besten, um das Regenwasser 
auch bei Starkregenereignissen auf dem 
eigenen Grundstück schadlos zu halten. All 
die Maßnahmen könnten sich dann auch 
bei der Niederschlagswassergebühr bzw. 
dem -entgelt – falls dies für Ihr kanalge-
bundenes Grundstück erhoben wird – be-
zahlt machen, weil Sie weniger Regen in 
die Kana lisation einleiten.

Grünes 
Beispiel    

Bei der Baumauswahl für den Garten sollten auf jeden Fall gebiets-
eigene Gehölze gewählt werden. Das sind einheimische Arten, die aus der 
jeweiligen Region stammen und damit an die regionalen klimatischen 
Bedingungen gut angepasst sind. Durch Zerti� kate wird die Regionalität 
von P� anzgut gewährleistet.

Auf die Anp� anzung nicht einheimischer 
Gehölzarten sollte unbedingt verzichtet wer-
den. Denn sie bieten weniger einheimischen 
Tierarten Nahrung und Lebensraum als die ein-
heimischen Gehölze und sind damit ökologisch 
weniger wertvoll. 

Geeignete Baumarten sind zum Beispiel 
der Feldahorn (Acer campestre), die Stiel-Eiche 
(Quercus robur), die Trauben-Eiche (Quercus 
 petraea) oder die Hainbuche (Carpinus betulus). 
Diese Arten sind in Deutschland weit verbrei-
tet und recht gut hitze- und trockenheits-
verträglich.

Auch Bäume
bitte aus der Region!

Machen Sie aus Ihrem Grundstück einen Schwamm

Dr. Gunter Mann,
Präsident Bundesverband 
GebäudeGrün e. V. (BuGG)
www.gebaeudegruen.info

Foto: BuGG

Dr. Detlev Metzing,
Biologe, Mitarbeiter 
im Fachgebiet 
Botanischer 
Artenschutz im 
Bundesamt für 
Naturschutz (BfN)
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Samuel Pearson, Umweltingenieur,
Berliner Regenwasseragentur

Foto: Regenwasseragentur

Klaus Arbeit,
Projektleiter
WASSERZEITUNG
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Durchlässiges P� aster
Beim Entsiegeln von Flächen müssen 
der Zugang zum Haus oder die Au� ahrt 
des Wagens keine Ausnahme bilden. 
Möglich macht das wasserdurchlässi-
ges P� aster mit Schwammwirkung. Ein 
Ab� ießen des Wassers ist damit wei-
testgehend ausgeschlossen!

Regensammler
Sie sind in jedem gut sortierten Bau-
markt zu � nden. Die auch „Regendieb“ 
genannte Armatur zweigt Wasser aus 
dem Fallrohr für Ihre Regentonne ab.

Gründach
Im Fall von Starkregen kann ein be-
grüntes Dach eine erhebliche Menge 
Wasser aufnehmen. Später trägt es zur 
Kühlung bei. Bei hoher Dachneigung 
die Statik beachten!

Versickerungszisterne
Eine Frage der Mathematik: Bei Stark-
regen donnern Tausende Liter Wasser 
aufs Dach. Alles ist kaum zum Bewirt-
schaften zu gebrauchen.

Regenwassertank
Bis zu 1.000 Liter fassen handels übliche 
Ausführungen. Je nach „Ertrag“ an der 
Stelle reicht evtl. auch eine Regen-
tonne.

Rigole
Sie hilft auch perfekt dabei, dem Gieß-
wasser den Weg zu den Wurzeln der 
P� anzen zu bereiten.

Naturteich
Immer eine gute Idee ist ein Teich, der 
Wasser – auch Niederschlag natürlich –
sammeln und damit (etwas!) zur Küh-
lung des Grundstücks beitragen kann. 
Und noch dazu sieht er gut aus.
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